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Bitdjeridhau.

Die Mijdhehe, eine ernjte Pajtorationsjorge
von Dr. Jof. Ries, Herdber, Freiburg i, Br. 75
Seiten, _

Diefe Schrift zeigt bie fitr den fathol, Glauben
verberblichen Tolgen ber WMijdjehe an Handb bdexr
Statiftif. Sie ift der f{dhlagendjte Beweis bdafiir,
baf unfere audgejeidneten BVoltdfdriftden, rwelde
vom Stanbpunft der Fathol. Glaubensitberzeugung
aud der Mijdjehe auf dben Beib riiden, den Nagel
auf den Kopf treffen. Diefe Schriftden 3. B. P.

Ambrod Jitrdher: Keine gemijdhte Ghe, Jof. Konn:

Fu e3 nidht und Anbdred: Fiir Heiratdluftige und
anbere, (Raber u. Cie., Suzern) jdilbern bad Krebas
itbel ber Mifdehe und den flrdflichen Beichtfinn dex
Katholiten, weldje foldhe Ehen eingefhen, jo eindring.
lid), baB man meinen fdnnte, ed wiithe allen Heis
ratdlujtigen, bdie nod) religidfe Ueberzeugung im
Herzen Haben, bie Quit vergehen, eine Mijcdhehe ein-
sugeben.  Wber der Leihtfinn ber Beidhtfinnigen
ift unbegreiflid und finbet immer wieber Uusreden
und fagt 3. B.: Man foll fein Sdhwarzjeher fein,
ober: Man joll nidyt iibertreiben, oder gar: Dad
Papier nimmt alled an 2. Solden Leuten bringt
Dr. Rie3 in feiner Sdhrift: ,Die Mijdhehe T at»
fadjen, an benen nidt mehr ju ritteln ift; benn
er ftellt ben Mafjenabfall von bder RKirdhe infolge
ber Mifdehe mit 3ahlen vor Augen. Er zeigt
an Hand bder Stahiftif aus den verfdjiedenen Staas
ten Deutichlanda, wie viele dber Ehen, bie in ben
lebten Jahren vor bem friege gefdlofjen rourbden,
Mildehen waren, twie viele von bdiefen Mijdehen
fatholifd und wie viele nidt fatholifd) eingegangen
wurben, und wie viefe Gliern, bie ihre WMifjchehe
fatholifd) eingingen, ihrem Berjpredhen untreu rouz.
ben unb ihre RKinber in einer anbern Konfefjion
taufen und ergiehen ober aud) im Unglauben aufs
wadfen lieBen, NRied geht den Folgen der Mijdye
ehe nad) in den Stadten und auf bem Lanbe, in
ben Jnduftriegentren und bei ber Bauernjame. Er-
{dhredende Bahlen zeigen dben Majjenabfall von ber
Kirde, welde Eltern verurfaden, die infolge ihrer
Mijchehe ihre Kinder und Kindbesfindber filx iHhren
erecbten fathol. Glauben verloren gehen laffen, Ane
gefidhtd bdiefer Bahlen fann niemand mehr von
Sdwarafeherei redben. Dr. Ried gibt aud) Winte,
biefem Strom bes Abfalled entgegenjuwirfen unbd
nennt ba die Stdrfung ber religidfen Uebergeugung
in ber Familie itberhaupt, dbann bie Belehrung ber
&ltern unbd ber Snaben und Dtddden in den obern
Rlaflen des Religionsunterridted unbd befondbers in
ber BVereindpaftoration. Diefe Sdrift ift, weil
fie fdwered Gefdhiiy, d. §. Tatjachen gegen bie
Mijdehen in ben Kampf filhret, fehr wertvoll. Didge
fie ibren Bmwed erreihen unbdb verblendeten Ratho-
lifen bie ugen offnen! A

De Meitlijoundig oder De NRojclinig.
(Verlag Hand Willi, Cham.) Von H. £. Gapmann
ift unter obigem Tatel eine ,ldndlide Sdyweizers
Operette” erfdjienen, die ju einer Ubendunterhaltung

audreiht, 46 Seiten. Handlung ift fozufagen feine
barin, e finb nidhtd alg Schdlereien, Necereien und
Qiebeleien, bie jhlieplih mit einer Verlobuny ene
bigen, inbem ber ,Rofenfomig”, von dem im Stiide
nie deutlig gefagt ift, wer er ift, fid) auf den erjten
Blic ind , Triini Simperli” verliebt und vice-versa,
Dann fommt fofort prompt bdie Lerlebung mit
Bedjerflang und Tanz. Getanst wird eigentlid
bagd gange €tid Hindburd,

A L. Gafmann verfitgt iiber ein exftaunlicesd
Repertoire an derben Volfgwigen und Nedendarten,
bie biefed und feine andern Stitde populdr maden.
Vei aller Freudbe, die bad Stitd bereiten wird, muf
bod) bdie etwad feltfame Behanblung bder Behorde,
bie im , Sdywarzhand” ihren BVevtreter flellt, aufs
fallen. Gine Motivierung bajiir ift im Stiid nidpt
gegeben. .

Der Dialett ift gut behandelt. Nur fann id
mid) mit twau und mau fic jhriftbentidh wobl
(Dialeft wou ober mou) nidht befreunden. Seite
38 fjollte nad) ,Joggeli* dbas ,Seppali” reden, nidht
wieder Joggeli. Seite 15 fteht ein etwasd unpaf-
fenber ,TBik", J. K.

Die Shweiz aud der BVogeljdhau von
Frobenius. Yielieffarte in bdret Bldattern, 48/70 cin,
gefalzt, mit folibem Dalbfartonumidlag, Drud unbd
Berlag von Frobeniug A.-G,, Kunft: und Verlags-
anftalt, Bafel.

Tie Frobeniud-Karle fapt ihre Wufgabe von
einer eigenartigen Seite an.  &Sie fithet ben Be.
fhauer auf einer tihnen Spelterinifahrt von Norben
nad) Sitben itber Hitgel und Tdler, itber bie bes
walbeten Jurahdhen unb bie weiBen Firnen ber
Alpenwelt. Tief unten, aber flar und deutlid) find
Dorfer und Stadbte, Fliiffe und Seen, Eijenbahnen
und Wlpenfiragen fidhtbar, alled in einer bidher
wohl unerreichten plaftijden Darftellung, bdie das
Nuge einfad) feffelt und ben Vefdhauer im Geifte
iiber bie ungemein mannigfaltigen Bodenformen dex
©dyweiz und ber anftoenben Grenjgebiete jpazieren
fiihet, bid BHinab in bie weite lombardifde Gbhene,
wo am fernen Horijonte Berona, Breacia, Mailand
und Novara auftauden, und weit nad) Weften fiber
@enf Hinaud in bdie geheimnidvollen Sdjdnheiten
©avovend unbd Bftlid in bie Vobenjeeftaaten mit
bem fid) jitblid) aufftauenden Alpenrwall,

Fiix ben Touriften gibt ed ald Orientierungse
farte wohl feine befjere ald Frobeniusd, und wer
von ber Jerienveife heimgetehret ift, dburdymandert in
ftillem MNadygenuB wohl 1ed)t gerne nod) einmafl bie
Berge unb Tdler, bie Seuge fjeiner frohen Tage
gemwefen twaren,

Die Sdyule aber profitiert von den Frobenius.
farten ungemein biel bei ber Vorbereitung von
Sdyulreifen und Feriemwandberungen und wirh fie
aud) in Repetitionoftunden mit beftem Ercfolge ver.
werten tdnnen, tvoBdem wir ed nur mit einer Hanbs
farte ju tun BHaben. Jhre Deutlidhleit und Ueber-
jidtlichfeit ift berart, baB fie aud) im Klajjenunters
tidht leidht Bertvendung finben bitrfte. J. T



	Bücherschau

